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2». Bd.
ISSS.

.M 48.
28. November.

Mustrirle Blätter
für Gegenwart, Öffentlichkeit nnd Gefühl.

Abonnement» Preis snr den ganzen Jahrgang von 32 Nummer« Fr. S.

Tag esbefe h l
des geheimen internationalen Raths der Zehn an die Seidenbandweber,

welche sich in der babylonischen Gefangenschaft befinden.

Posamenter Babylons Blau ist euer Panier
und stràs euer Losungswort; gut, wir beloben

euch dafür, ihr habt euch um die alleinseligmachende

Internationale verdient gemacht. Zugleich befehlen

wir euch jedoch eindringlich und auf's Schärfste:
seid nicht schüchtern und bleibt nicht auf halbem

Wege stehen.

Euer strike soll fortdauern und keiner von
euch darf seinen Webstnhl berühren, bis eure Arbeitgeber

folgendes Programm angenommen und mit
einem leiblichen Eid beschworen haben.

1. Jeder Montag ist blau, die schlechten wie

die guten. Späterer Vereinbarung wird
vorbehalten, ob man nicht auch den halben Dienstag
blau anlaufen lassen könnte.

2. An den übrigen Wochentagen ist die Arbeitszeit

Vormittags von 9 bis 11, wann die bitrre
Stunde schlägt ; Nachmittags beginnt sie um 3 Uhr,
nach der Jaßpartie, und dauert bis 5. Jeder
Bandweber, der sich erfrechen würde, früher an die

Arbeit zn gehen oder länger am Stuhle zu sitzen,

bezahlt an die Kasse der Internationalen 2 Fr.
Ueberdieß verfällt er den Knitteln unserer geheimen

Prügelgensdarmen.

3. Je mehr die Arbeit drängt, um so strenger

ist es den Bandwebern verboten, über die Zeit zu

schaffen. Es soll dafür gesorgt sein, daß die

Fabrikanten ihre Verbindlichkeiten n^cht erfüllen können;
denn es liegt im Interesse der Arbeiter, daß die

Arbeitsgeber fallit werden.
4. Sollten die Familienväter unter euch durch

ihre Frauen von dem strike abgehalten und zur
Arbeit aufgemuntert werden, so sollt ibr dem

Weibsvolk die Hand auf's Maul schlagen und euch

um ihr Geheul nicht kümmern; denn nächstens

wird die Ehe und die Familie dennoch abgeschafft.

5. Die alleinseligmachende Internationale bezahlt

jedem Posamenter, der nicht schafft, seinen Taglohn
und eine Zulage für's Blaumachcn. Es versteht

sich, daß die Internationale dieß nur unter der

Bedingung thun kann, wenn diejenigen unter euch,

die etwas für ihre alten Tage erhaust und für
ihre Kinder zurückgelegt haben, diesen Sparpfennig
in die Kasse der Internationalen abliefern. Sie
dürfen dieß mit um so tcichterm Herzen thun, als

das Erbrecht ja doch nächstens abgeschafft wird.
6. Wer sich gegen diesen Befehl auflehnen nnd

gegen dessen Inhalt Einwendungen machen sollte,

wird von unserer geheimen Prügelgensdarmerie
eines Bessern belehrt.

7. Dieses Programm gilt vorkommenden Falls
auch für die Zimmcrgesellen, Maurer, Schreiner,

Schmiede, Schuster, Schneider und Typographen.
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Der Surenthaler vor dem Himmelsthor.

Es wohnt' à Bauer an einem Mist, —
Lauf, Bauer, lauf!

Der Bauer war ein frommer Christ, —

Lauf, Bauer, lauf!
Der reichste im ganzen Surenthal
Und hatte der Fränklein ohne Zahl —

Lauf, Bauer, lauf!

Und als man kam mit der Steucrbüx', —

Lauf, Bauer, lauf!
Da schrie der Bauer: „Ich gebe nix!" —

Lauf, Bauer, lauf!
„Bin selber beschädigt vom Wasser sehr,

„Und wcnn's vom Gigcrtschiwasscr wär" —
Lauf, Bauer, lauf!

Und als der Sammler nicht wollte gähn: —
Lauf, Bauer, lauf!

„Den alten Sack, den sollst du ha'u!"
Lauf, Bauer, lauf!

Der Sack, der hatt' ein großes Loch,

Der Sack, der reute den Bauer doch —
Lauf, Bauer, lauf!

Er reut' ihn bis an sein selig End:
Lauf, Bauer, lauf!

„Wenn ich den Sack nur wieder fänd'" —

Lauf, Bauer, lauf!
„Mein Seel', ich gäb ihn nicht wieder fort," —
Dieß war dem Bauer sein letztes Wort —

Lauf, Bauer, lauf!



Und da er nun kam vor's Himmelsthor, —
Lauf, Bauer, lauf!

Da stand St. Peter schon davor —
Lauf, Bauer, lauf!

St. Peter mit Wage und Gewicht,

Zu halten über den Bauer Gericht —
Lauf, Bauer, lauf!

Und als er wollte in Himmel ein, —
Lauf, Bauer, lauf!

Steckt ihn St. Peter in Sack hinein —
Lauf, Bauer, lauf!

Und ohne Wort und ohne Frag'
Hängt er den Sack an seine Wag' —

Lauf, Bauer, lauf!

Da purzelt der Bauer, o Schreck und Graus! —

Lauf, Bauer, lauf!
Durch's Loch zum alten Sack hinaus —

Lauf, Bauer, lauf!
Tief unten der Schlund der Hölle klafft.
So ward der Geiz von Gott gestraft —

Lauf, Baner, lauf!

Er muß aufs Land!
Lustspiel in mehreren Akten, aufgeführt zu Ehren der Ankunft der Königin Isabella in Paris

von der Liebhabertheatergesellschaft der kaiserlichen Privatbühne im Tuilerienpalast.
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Institutserössnung.

Einem längst gefühlten Bedürfniß abzuhelfen
und um einem häufig praktisch ausgeübten Beruf
endlich die wünschbare theoretische und
wissenschaftliche Begründung zu verschaffen, haben sich

die Unterzeichneten entschlossen, eine Unterrichtsanstalt

für junge Leute zu eröffnen, welche nicht
in den Fall kommen möchten, ihr Brod im Schweiß
ihres Angesichts zn verdienen. Es soll in unierm
Institut von den besten Meistern Anleitung ertheilt
werden : im Contrahiren von Anleihen, welche man
nicht zurückzubezahlcn gesonnen ist; im Anschmieren
guter Freunde durch Bürgschaftsansnchen; in der
Kunst der Privatbenutzung öffentlicher Kassen, ohne
daß die Oberbchörde» es merken; in der Fertigkeit
Unterschriften mit Virtuosität nachzumachen: es

wird gründlicher Unterricht ertheilt, wie man auf
die einträglichste Weise Gcldstag macht; und endlich

unfehlbare Anleitung gegeben, zur rechten Zeit
über den Bach zu kommen. Eltern und Pormünder
hoffnungsvoller Taugenichtse empfehlen sich bestens

Klcb s i n g e r, S ch w i n d el h u b e r
und Wohlleb.

Progrrssivstrurr.
Der Namensvetter des großen mutzopotamischen

Chorrichters hat in 41 Zeilen, welche er im Organ
der mutzopolitaniseben Intelligenz einrücken ließ,
den Ausdruck „Steuer" 23 mal gebraucht;
er hat dadurch nicht nur den Beweis geleistet, daß
das Steuerruder der Grund- und Kapitalst

en er in guten Händen sich befindet, sondern

auch, daß die Progressiv st c n e r Versammlung auf
dem Flöhbodcn ganz überflüssig war, da die

Steuer vom Hrn. S t e u e r einzieher nicht nur
in arithmetischer, sondern sogar in g e o-

m e t r i s ch e r Pro g r e s s i o n gehandhabt wird.

Auszug
aus dem Steuerbuch der Gemeinde A

im Bz. B in Culturicn paZ. 37l.
Fran E. B. geb. S. in A.
Erwerb: „durch Ausübung des Berufs

als Müller ihres Eh ein à uns."

l e t o n.

Aus dem Kutturstaate.
H e i ri: Heft an g'hört, eusi Regierig heig es

Stroßelokomotiv vo Gäuf lo cho? Was wand se
ächt au mache dermit?

Haun es: He, begrifft denn ned, mit dem
Ding fahre se iez denn in alle Gmeinden umme
goge d'Staatsstüür izieh!

Heiri: Jä so! Das ist erst no chummlig!

Offene Stelle. Das Collegium des
kulturstaatlichen Schultyranneimartyriums hat noch
eine Freistelle zu besetzen. Von den Bewerbern
wird verlangt: der vollständige und überzeugende

Nachweis, daß die Maturitätsprüfung ein
staatsgefährliches und sittenverderbcndes Institut
sei. Strengste Discretion wird zugesichert.
Mißlungenen Thierärztcn und Apothekern wird der
Vorzug gegeben. Obcrgcrichtspräsidentcn, weil im
Collegium schon vertreten, sind ausgeschlossen.

Billig zu Verkäufen!

In Folge der Proviston auf den Centralbahn-
obligationen: eine zu klein gewordene Kassa con-
vertirter Faxon. Srch zu melden in Babylon bei
K. und S., welche den Liebhabern die Adresse des
betreffenden Bankiers abgeben werden. Man darf
versichert sein, daß dieselbe ganz sauber ausgeputzt
ist und sich nirgends Papiere noch Abschnitte
darin vorfinden.

?rs>nys,is ksclsral.
lino akLotik àovant l'arsenul <lk la ville koàeralk

eoutient les mots suivants
„lZoNunissariab clss Kusrrss oantonslss."

Depuis guanà Ik oanton àos lllouà ost il en
état àe guerre? Hnelles sont ses dattailles et
ses vietoires

MusterbriessteUer.

Adresse: An Herren Rotdurn Wirt in X.
Ich Augustin M. in N. Mus ihnen zu wissen

tun das wen Sie ein seises Schwein Suchen das
Sie onfellbar zu mir komm solen.

(Unterschrift.)

Muster-Adrejfe.
An meinen lieben Bruder Franzseb von Beb-

lingen Gutschner bei dem B in Basel, der
welcher die zwei schwarzen Rappen hat

in der Schweiz.

Briefkasten- Sämmi. Wir haben uns eine andere Einkleidung Ihres Gedankens erlaubt; es ist oft klüger
den Sack zu treffen, wenn man den Esel meint. — F. F. Ickerei! bious acceptons avec plaisir. — Cholcdochus.
Wir haben das Tränklein noch ein wenig eingekocht; den Helg werden wir in Betracht ziehen. — Fritzli. Verwendet
in etwas veränderter Form. — Zwlck. Sie hätten erklärende Randbemerkungen beifügen sollen; dann erst hätten
wir die Ausnahme Ihres Artikels in Betracht ziehen können. Jn's Blaue schießen wir nicht. — Fratello-
Entsprochen und zwar unverändert. — H. S- in L. Für dieß Thema zu weitschweifig. — Joggeli am Bach. Du
wirst uns ein seltener Gast; um so willkommener, wenn du kommst. — F. K. I. in B. Erhalten und verwendet. —
A. M. in B. Wollen Sie uns einen kleinen Commentar zu dem hübschen Helge schicken — H. F. in L. Wir bitten
Sie ebenfalls um Erläuterungen zum „Bild ohne Worte." — Köbi. Leider zn spät eingetroffen.

Verlag von Jent L5 Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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